
„Magic Mushrooms“ lindern Depressionen
Seit Jahren suchen Psychiater nach NEUEN THERAPIEN für depressive Patienten. Nun hat sich bestätigt, dass die psychedelische Droge Psilocybin ihnen helfen kann.

BERLIN.Magic Mushrooms sind
eine beliebte Partydroge: Sie ent-
falten eine psychedelische Wir-
kung, können Bewusstsein und
Wahrnehmung verändern. Ge-
nau das wollen sich Forschende
künftig bei der Behandlung von
Depressionen zunutze machen.
So hat derWirkstoff der Pilze, das
Psilocybin, in einer neuen Studie
depressive Symptome gelindert.
Wirddie Einnahmedes Psy-
chedelikums psycho-
logisch begleitet,
kann sie offen-
bar zu
Durchbrü-
chen in der
Therapie
verhelfen.
In der

Psychiat-
rie setze
allmählich
ein Umden-
ken ein, sagt
Gerhard Gründer
vomZentralinstitut für
Seelische Gesundheit (Zi) in
Mannheim, das die Psilocybin-
Studie gemeinsammit dem Ber-
liner Universitätsklinikum Chari-
té durchgeführt hat.
So wurde lange davon ausge-

gangen, dass Depressionen in
erster Linie durch Störungen im
Stoffwechsel desHormons Sero-
tonin verursacht würden. Bisher
verfügbare Antidepressiva sol-
len einen Serotoninmangel be-
heben, man nennt sie auch „Se-
lektive Serotonin-Wiederauf-
nahmehemmer“ oder kurz SSRI.
„Aber was wir mit den klassi-

schen Psychopharmaka ma-
chen, wirkt bei vielen nicht“,
sagtGründer. Das liegewohl da-
ran, dass Depressionen durch
eine Stoffwechselstörung nicht
ausreichenderklärbar seien –bei
demModell gebees„einenBau-
stein, der fehlt“. Was Gründer
meint, ist die persönliche Le-
bensgeschichte und Erlebnis-
welt einesMenschen: „Mit einer
rein biologischen Sichtweise
kommen wir da nicht weiter.“
Die Idee, Psychedelika wie Psi-

locybin, das stärker wirksame
LSD oder Ayahuasca zur Thera-

pie seelischer Leiden einzuset-
zen, gab es bereits in den 1960-
er- und 1970er-Jahren. Thera-
peuten und Therapeutinnen
hatten mit den Substanzen ex-
perimentiert, ehe diese in den
meisten Ländern als Drogen ver-
boten wurden. Nun gibt es seit
einigen Jahren seriöse For-
schung auf demGebiet – und sie
erzielt immer mehr Erfolge.
Die Studie des Zi und der Cha-

rité wird den modernen wissen-
schaftlichen Standards ge-

recht, sie erhielt auch
staatliche Förde-
rung. Aber wie
muss man sich
die „Therapie
mit Drogen“
eigentlich
vorstellen?
In drei Sit-
zungen wur-
den die Teil-
nehmenden

zunächst auf die
psychedelische Er-

fahrung vorbereitet.
Was würde sie erwarten?

Wie sollten sie am besten mit
auftauchenden Gefühlen und
Empfindungen umgehen? All
daserklärten ihnenTherapeuten
und Therapeutinnen.
Punkt 1: In einer Studie konnte
Psilocybin die Symptome einer
Depression lindern. Die zweimali-
ge Einnahme des Psychedelikums
wurde dabei psychotherapeu-
tisch begleitet und überwacht.
Punkt 2: Es ist noch nicht genau
erforscht, wie die Wirkung zu-
stande kommt. Es gibt aber so-
wohl eineWirkung auf den Hor-
monstoffwechsel als auch eine
starke psychologische Wirkung
der Rauscherfahrung, die zu
neuenSichtweisenundErkennt-
nissen verhilft.
Punkt 3: In einigen Ländern ist
die Therapie von Depressionen
mit Psilocybin bereits unter Auf-
lagen erlaubt. Dazu gehören die
SchweizundAustralien. EineZu-
lassung in den USA wird in den
kommenden Jahren erwartet. In
Deutschland könnte es noch
deutlich länger dauern, bis die
breite Anwendung zulässig ist.
An zwei verschiedenen Tagen

nahmen die Versuchsteilneh-

menden dann entweder ein Pla-
cebomit einer leichten, körperli-
chenWirkung ein – oder Psilocy-
bin. Dies geschah in einem ge-
mütlich eingerichteten Raum. Es
gab beruhigende Musik, und
Teilnehmenden wurde empfoh-
len, sich eine Schlafmaske auf-
zusetzen, um ganz in ihr inneres
Erleben einzutauchen.
Dabei überwachten sie diesel-

benTherapeutenundTherapeu-
tinnen, die sie zuvor schon ken-
nengelernt hatten. Es war jeder-
zeit möglich, einzugreifen, falls
sie sich nicht wohlfühlten. In
mehreren Therapiesitzungen
wurde später besprochen, was
während des Rausches in den
Teilnehmenden vorgegangen
war. Welche Emotionen hatten
sie durchlebt, welche Einsichten
bekommen?
Beobachtet wurden in vielen

Fällen emotionale Durchbrüche.
Psychedelisch wirksame Subs-
tanzen wie Psilocybin bringen

Menschen in Kontakt mit ihrem
Innersten. Es verändert und in-
tensiviert die Wahrnehmung
von sich selbst, aber auch die der
Umwelt, anderer Personen und
von Beziehungen.
Unter dem Einfluss von Psilo-

cybin würden Dinge bewusst,
dieman„in Therapien sonst viel-
leicht gar nicht mitbekomme“ –
so hatten Teilnehmende ihre Er-
fahrung geschildert. Man erhal-
te „einen anderen Blick, eine an-
derePerspektiveauf sich selbst“.
Das Rauscherlebnis kann so

einschneidend sein, dass sich
Blockaden lösen und Betroffene
auch noch danach dauerhaft
neue, positivere Sichtweisen
entwickeln. Therapeutische Sit-
zungen sind dabei eine wichtige
Unterstützung und können den
Effekt verstärken.
Komplett aufgeklärt seien die

Wirkungen von Psychedelika
noch nicht, sagt Gründer: „Es ist
zwar relativ gut erforscht, wie

die Substanzen molekular wir-
ken und an welchen Rezepto-
ren. Wie aber die Wirkung auf
die Depression entsteht, ist un-
verstanden.“ Bisher gebe es nur
Theorien. Das gilt allerdings
auch für SSRI-Antidepressiva,
die bereits auf demMarkt sind.
WieSSRI könnenauchPsyche-

delika den Spiegel des Hormons
Serotonin im Gehirn erhöhen.
Und sie können die Neuroplasti-
zität erhöhen – das heißt, sie re-
gen das Nervensystem an, neue
Verbindungen zu knüpfen. „Das
ist bei den SSRI ebenfalls zu be-
obachten, es geschieht aber
langsamer“, erklärt Gründer.
Dazu komme bei den Psychede-
lika der psychologische Effekt
durch die Intensität der Rausch-
erfahrung. Beides trage wohl
zur beobachteten Wirkung bei.
Psychedelika haben einen

Vorteil gegenüber den bisheri-
gen Antidepressiva: Sie erfor-
dern keine Dauertherapie.

Schon zwei Dosen Psilocybin
konnten inder Studie einenanti-
depressiven Effekt erzielen. SSRI
hingegen müssten dauerhaft
eingenommen werden, sagt
Gründer – was oft auch zu an-
haltendenNebenwirkungenwie
emotionaler Abstumpfung, Ge-
wichtszunahme oder sexuellen
Funktionsstörungen führt.
Auch Psychedelika sind nicht

risikofrei. „Sie können Psycho-
sen auslösen, wenn die Patien-
ten nicht richtig ausgewählt
werden“, erklärt Gründer. So
seien Psychedelika für Personen,
die ohnehin schon zur Dissozia-
tion (Selbstabspaltung) neigen,
nicht geeignet. Nebenwirkun-
gen träten aber in der Regel di-
rekt bei der Einnahme ein und
könnten so überwacht werden.
Der Effekt des Psilocybins war

inderneuenStudienichtganz so
stark wie erhofft. Das Ziel war,
die Symptome der Depression
umdieHälfte zu reduzieren,was

sich nicht erreichen ließ. Trotz-
dem konnte die Behandlung die
Symptome wirksam reduzieren
– wie schon in anderen Studien
der vergangenen Jahre.
Zudem hatten an der Studie

nur Patientinnen und Patienten
teilnehmen dürfen, bei denen
andere Therapieformen und
Medikamente nicht gewirkt hat-
ten. Dass vielen dennoch gehol-
fen werden konnte, ist also be-
achtlich. Gründer glaubt, dass
eine Psilocybin-Behandlung
noch besser wirken könnte,
wenn sie früher im Krankheits-
verlauf einsetzt. So lasse sich
dann im besten Fall verhindern,
dass eine Depression überhaupt
erst chronisch wird.
Er geht davon aus, dass es in

den USA zu einer Marktzulas-
sung von Psilocybin innerhalb
der kommenden zwei bis drei
Jahre kommen könnte. In
Deutschland werde es wohl
noch länger dauern.

Der Wirkstoff der Pilze, das Psilocybin, konnte in einer Studie die Symptome einer Depression lindern. Symbolfoto: Jihane Bishop / Unsplash
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Ersatzverkehr
auf der Linie 6
bis Montag
HANNOVER. Fahrgäste der
Stadtbahnlinie 6 müssen sich
derzeit auf Änderungen einstel-
len: Wegen umfangreicher
Gleisbauarbeiten wird der südli-
che Streckenabschnitt vorüber-
gehend gesperrt. Noch bisMon-
tag, 4. Mai, etwa 3 Uhr, fahren
dieBahnennur zwischen„Nord-
hafen“ und „Bünteweg/
Ti.Hochschule“. Der Abschnitt
bis „Messe/Ost“ wird in dieser
Zeit durch einen Ersatzverkehr
mit Bussen bedient.
Der Umstieg erfolgt an der

Haltestelle „Bünteweg/Ti.Hoch-
schule“. Die Busse halten größ-
tenteils in direkter Nähe zu den
gewohnten Stadtbahnhaltestel-
len. Eine Ausnahme bildet
„Feldbuschwende“: Diese ent-
fällt während der Bauarbeiten
ersatzlos, Fahrgäste können
stattdessen auf die Haltestelle
„Kronsberg“ ausweichen. Der
Ersatzhalt „Messe/Ost“ liegt in
der Brüsseler Straße nahe dem
regulären Endpunkt und dient
sowohl für Ankunft als auch Ab-
fahrt der Busse.
Da die Busse nach einem ge-

sonderten Baustellenfahrplan
unterwegs sind, empfiehlt dieÜs-
tra, mehr Zeit einzuplanen. Aktu-
elle Verbindungen und Fahrzei-
ten sind in der Üstra- App sowie
online unter uestra.de abrufbar.
Zudemwerden die Fahrgäste mit
Aushängen auf den betroffenen
Streckenabschnitten über den Er-
satzverkehr informiert. Wichtig
für Radfahrende: Eine Mitnahme
von Fahrrädern ist in den Ersatz-
bussen nicht möglich.
Grund für die Sperrung sind

Stopfarbeiten im Bereich „Feld-
buschwende“. RED

2 uestra.de

Mini-Implantate
Preiswerte feste Zähne –

City Zahnarzt Hannover informiert

Bei vielen Patienten hält die Prothe-
se nicht. Es werden Unmengen von
Haftcremes verbraucht, aber einen
zufriedenstellenden Halt erreicht
man nicht.

Die Lebensqualität sinkt, da man mit
der Prothese in Gesellschaft kein si-
cheres Gefühl hat.

Die üblichen Implantatsysteme bie-
ten zwar eine optimale Lösung, sind
aber nicht selten für Patienten uner-
schwinglich. Für diese Fälle bietet
das in den USA entwickelte Mini-Im-
plantatsystem eine gute und preis-
werte Alternative.

Oftmals kann sogar die alte Pro-
these umgearbeitet werden. Direkt
nach der Implantation wird diese
wieder eingesetzt. Der Patient hat
sofort eine festsitzende Prothese mit
der er wieder vernünftig essen kann.

– Anzeige –

Info-Abend
Donnerstag, den 07.05.26 von 18 –20Uhr
ab 18.15 Uhr Vortrag überMini-Implantate

www.city-zahnarzt-hannover.de

Voranmeldung erbeten
Rathenaustr. 12 • Tel.: 0511/325225

Ankauf von Goldschmuck aller Art
Altgold, Bruchgold, Münzen, Barren, Platin, sowie gut erhaltene Rin-
ge, Broschen, Ketten (Armbänder bevorzugt in breiter Form), Colliers,
Medaillons, Golduhren (auch defekt), VB Pelz mit Gold, Pelzmäntel,
Pelzjacken, Pelzschals, Pelzmützen, Pelzmuffs, Lederjacken, etc.

Nur 6 Tage Gültig

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

Havelser Str. 1,
Shopping Plaza,
30823 Garbsen

Havelser Str. 1, Shopping Plaza, 30823 Garbsen

Rufen Sie uns an
Tel.: 05131/5024870

Handy: 0176/20363129
MO-FR 10-18 Uhr

Inhaber Abdurahman Aslantas
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